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1. Vorwort 

 
Mitte des Jahres 2017 hat es im Jobcenter Landkreis Böblingen einen kompletten Wech-
sel innerhalb der Geschäftsführung gegeben. 
Nach mehr als 13 erfolgreichen Jahren haben sich Clemens Woerner (Geschäftsführer) 
und seine Stellvertreterin Wilma Illing-Rogge (Bereichsleitung Markt + Integration sowie 
Leistung) in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. 
Seit 2005 haben beide zusammen das Jobcenter Landkreis Böblingen aufgebaut. An 
dieser Stelle möchten wir uns nochmals recht herzlich bei beiden für die hervorragende 
Arbeit bedanken. Frank Nothacker hat jetzt die Geschäftsführung übernommen und sein 
Stellvertreter Thilo Bossert ist für den Bereich Markt + Integration verantwortlich. Doris 
Vogt ist für den Bereich Leistung verantwortlich.  
 
Trotz diesem Wechsel sowie einem enormen Anstieg der Flüchtlingszahlen konnte das 
Jobcenter Landkreis Böblingen auch im Jahr 2017 den hochgesteckten Zielwert bei sehr 
wichtigen Integrationsquoten erreichen. 
 
Integrationsquotenergebnis im Vergleich zu den umliegenden Landkreisen: 
 

Integrationsquoten (in %) Dezember 2017 1 

Jobcenter Soll-Wert Ist-Wert 
Ist-Wert 

 ohne Flucht/Asyl 
Ist-Wert 

Flucht/Asyl 

Böblingen 27,6 30,1 32,0 22,5 

Göppingen 28,3 32,5 35,2 20,0 

Esslingen 25,4 28,1 29,5 22,3 

Reutlingen 22,4 25,6 28,8 14,8 

Rems-Murr-Kreis 24,7 26,3 28,3 17,6 

 
Das Jobcenter Landkreis Böblingen befindet sich damit weiterhin unter den TOP TEN im 
bundesweiten Vergleichsring. Bemerkenswert war vor allem die Integrationsquote bei 
den anerkannten Flüchtlingen. Mit einem Ist-Wert von 22,5% (Anzahl 433 davon 46 in 
Ausbildung) konnte der geplante Soll-Wert von 16,4% deutlich überschritten werden und 
das gute Ergebnis aus dem Jahr 2016 wurde noch einmal gesteigert 
 
Für 2018 wurden die Ziele, aufgrund der zu erwartenden guten Konjunktur, wieder um 
0,5% angehoben. Die oft sehr schlechten Sprachkenntnisse sowie keine vorhandenen 
Schul- und Berufsabschlüsse erschweren die Vermittlungsarbeit bei den anerkannten 
Flüchtlingen allerdings enorm. 
Wir hoffen deshalb sehr, dass wir diese sehr ambitionierten Ziele auch im Jahr 2018 er-
reichen können.  

                                                 
1 Verhältnis der Anzahl der Integrationen zum durchschnittlichen Bestand an erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 

(ELB) in Prozent  - Quelle: Controllingdaten der BA Dez 2017 (t0) – Ladestand Januar 2017 
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2. Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften und Leistungsberechtigten SGB II 

 
Die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften (BG) und Leistungsberechtigten (ELB) weist zum 
Jahresende 2017 eine deutliche Erhöhung gegenüber dem Vorjahr auf. Dies ist der ver-
mehrten Anerkennung von Flüchtlingen geschuldet.  
 

2.1 Bedarfsgemeinschaften 

 

Die Bedarfsgemeinschaften sind seit Dezember 2016 um 4,32% gestiegen2. 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit   

 
 

Die Bedarfsgemeinschaften ohne den Zuwachs an Flüchtlingen gingen seit  
Dezember 2016 um -5,04% zurück3.  

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit. Revidierte Daten stehen nur bis November 2017 zur Verfügung 

 
Ohne den durch Flucht und Asyl seit Dezember 2015 verursachten Aufwuchs bei den 
Bedarfsgemeinschaften lag der Bestand der Bedarfsgemeinschaften im November 2017 
bei 5.656 Bedarfsgemeinschaften, was ein erneuter historischer Tiefstand gewesen wä-
re.  

                                                 
2 In Baden-Württemberg -0,39% 
3 In Baden-Württemberg -4,12% 
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2.2 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ab 15 Jahre – Renteneintrittsalter) 

 
 
Die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ist seit Dezember 2016 um 
5,86% gestiegen.  

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit -  aktuelle Eckwerte der Grundsicherung für Arbeitsuchende, Kreise und kreisfreie Städte – 
Zeitreihe Feb 2018 
 
 
 

Alle erwerbsfähigen Leistungsberechtigten verteilen sich auf folgende drei Statusgrup-
pen: 

- Arbeitslos 
- Nicht arbeitslos und arbeitsuchend 
- Nicht arbeitsuchende Personen im Leistungsbezug 

 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit -  Controlling-Daten  ELB VM Nov 2017 (t3 -Ladestand März 2018) Kategorien:  1. Arbeits-
los(32%) 2.nicht arbeitslos und arbeitssuchend(36%) 3.nicht arbeitssuchend (Ohne AV-Status/nicht gesetzt) (36%) 4. nicht zur AV 
angemeldet (2%).  
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Kriterien für die für die Zuordnung von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen im SGB II zu den 
drei Statusgruppen: 
 
 

Arbeitslos Nicht arbeitslos und 
arbeitsuchend 

Nicht arbeitsuchend im 
Leistungsbezug 

Steht in keinem Beschäfti-
gungsverhältnis oder ar-
beitet weniger als 15 Stun-
den pro Woche 
 
UND 
 
nimmt zur Zeit nicht an 
einer Maßnahme oder an 
einer Arbeitsgelegenheit 
mit mindestens 15 Stun-
den pro Woche teil 

Steht in einem Beschäfti-
gungsverhältnis von min-
destens 15 Stunden pro 
Woche 
 
ODER 
 
nimmt zur Zeit an einer 
Maßnahme oder an einer 
Arbeitsgelegenheit mit min-
destens 15 Stunden pro 
Woche teil  

Kann berechtigt auf die Be-
schränkung der Vermitt-
lungsfähigkeit nach § 10 
SGB II verweisen 

Steht der Vermittlung zur 
Verfügung und sucht zu-
mutbare Beschäftigung 

Steht der Vermittlung zur 
Verfügung und sucht zu-
mutbare Beschäftigung 

Steht der Vermittlung nicht 
zur Verfügung und sucht 
berechtigt keine Beschäfti-
gung 

Werden in der Arbeitslo-
senstatistik erfasst 

Werden in der Arbeitslo-
senstatistik nicht erfasst 

Werden in der Arbeitslo-
senstatistik nicht erfasst 

Beispiele: 
 
- 450 € Beschäftigte 
 
 

Beispiele: 
 
- Teilzeitbeschäftigte mit 

15 Stunden pro Woche 
- Vollzeitbeschäftigte, die 

sich aufgrund eines ge-
ringen Lohnes oder ei-
ner großen 
Familie weiter ALG II –
Anspruch haben 

- 1,50 Jobs (AGH) 
- Maßnahmen des Job-

center mit mindestens 
15 Stunden pro Woche  
(Qualifizierungen, 
Sprachkurse usw.) 

- Personen die unter 6 
Wochen krankgeschrie-
ben sind 

- Personen in Ortsabwe-
senheit 

Beispiele: 
 
- Schüler ab 15 Jahren 
- Erziehende mit Kindern 

unter drei Jahren 
- Bei Pflege von Angehö-

rigen 
- Bei 58-jährigen (§ 53 a 

SGB II) 
- Personen, die länger als 

6 Wochen krankge-
schrieben sind 
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2.3  Entwicklung der Arbeitslosen nach dem Sozialgesetzbuch II (SGB II) und dem     
Sozialgesetzbuch III (SGB III) 

 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit  
 
 

Die Zahl der Arbeitslosen - nur SGB II - ist seit Dezember 2016 um 11,4% gefallen.4  
 

In beiden Rechtskreisen ist die Anzahl der Arbeitslosen innerhalb der letzten zwei Jahre, 
trotz eines Gesamtanstiegs der Erwerbsfähigen, zurückgegangen. 
 
 
Die Zahl der Arbeitslosen - nur SGB II -  differenziert nach Frauen und Männer 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit  

 

 
In den Bedarfsgemeinschaften leben 10,9% mehr erwerbsfähige Frauen und Mädchen. 
Frauen waren von Arbeitslosigkeit mit 29,2% gegenüber 36,1% bei den Männern deut-
lich weniger betroffen5.  

                                                 
4 Baden-Württemberg -1,5%. 
5

 ELB und ALO November 2017.  
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2.4 Entwicklung der Arbeitslosen SGB II im Vergleich zu den SGB II- Leistungsbe-
zieher/innen 

 

 

 
Quelle: Kreisreport Statistik Bundesagentur für Arbeit- Sozialgesetzbuch II (SGB II)-Regelleistungsbezieher/innen  

 
 
Trotz steigender Anzahl der Leistungsbezieher/innen im Jahr 2017 ist es gelungen die 
Anzahl der Arbeitslosen zu reduzieren. Dies hängt größtenteils damit zusammen, dass 
Flüchtlinge den Status „ arbeitsuchend“ während des Sprachkurses haben. 
 
 
 
 
Differenzierung nach Frauen und Männer 

 
Quelle: Kreisreport Statistik Bundesagentur für Arbeit- Arbeitslose SGBII - SGBII Regelleistungsbezieher/innen  

 

+6,0% -9,2% 

-10,2% -8,3% +7,3% +4,6% 
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3. Arbeitslose und erwerbsfähige Leistungsberechtigte unter 25 Jahren (U25) 
 
 
 

Die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten unter 25 Jahren (ELB U25) ist 
seit Dez. 2016 um 11,8% gestiegen. 
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit - ELB Bestand VM - t3 -Ladestand März 2017).  

 
 
 
 
 

Die Zahl erwerbsfähige Leistungsberechtigten unter 25 Jahren ohne den Zuwachs 
von Asyl/Flucht ist seit Dez. 2016 um -8,5% gesunken. 
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Die Zahl der Arbeitslosen U25 - SGB II - ist seit Dezember 2016 um 17,6% gestie-
gen.  

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit 
 
 
 

Die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten unter 25 Jahren ist seit Dezember 
2016 flüchtlingsbedingt um 11,8% gestiegen. Trotzdem konnte die Zahl der erwerbsfähi-
gen Leistungsberechtigten unter 25 Jahren ohne den Zuwachs Asyl/Flucht um 8,5% ge-
senkt und damit die Zahl der Arbeitslosen unter 25 Jahre im Jahresdurchschnitt relativ 
stabil gehalten werden. 
 
 
 

 
Die Zahl der Arbeitslosen U25 SGBII -  differenziert nach Frauen und Männer 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit  

 
Auch im U25-Bereich zeigt die geschlechterdifferenzierte Betrachtung eine höhere An-
zahl von arbeitslosen Männern im Jahresverlauf. 
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4. Flüchtlinge 
 

4.1 Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften (BG) und Personen  
 
 

Innerhalb des Jahres 2017 hatte das Jobcenter Landkreis Böblingen den bisher 
höchsten Zuwachs an anerkannten Flüchtlingen zu verzeichnen. 
 

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften Asyl/Flucht6 ist seit Dez 2016 um 61,3% (+549 
BG) gestiegen. 

 
 

Der Anstieg hat sich zum Jahresende 2017 verlangsamt.  
Insgesamt muss davon ausgegangen werden, dass in 2018 mit einem Zuwachs von 
schätzungsweise weiteren 340 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten oder 215 
Bedarfsgemeinschaften zu rechnen ist.  
 
 

Entwicklung der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (ELB) ohne und mit 
Asyl/Flucht6 

 

                                                 
6 Bedarfsgemeinschaften mit mindestens einer Person mit Staatsangehörigkeit eines nichteuropäischen Asylherkunftslandes aus: 

Afghanistan, Eritrea, Irak, Islamische Republik Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia, Arabische Republik Syrien.  
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Die Grafik macht deutlich, wie sich dabei der Anteil der Flüchtlinge bei den erwerbsfä-

higen Leistungsberechtigten im Verhältnis zu den erwerbsfähigen Leistungsberechtig-

ten ohne Flucht entwickelt hat. Jeder vierte erwerbsfähige Leistungsberechtigte hat 

einen Fluchthintergrund. 

 
 
Die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten unter 25 Jahren im Bereich 
Asyl/Flucht ist seit Dezember 2016 um 78,3% gestiegen. 

 
 
Der Anteil der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten unter 25 Jahren im Bereich 
Asyl/Flucht an allen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten beträgt im Dezember 2017 
38,4% 
 
 
 

4.2 Sozial- und Strukturdaten  
 

 

  BG 1 
Per-

sonen 
1 

darunter: 

Pers. 
unter 

15 
Jahre 

Erwerbsfä-
hige Leis-
tungsbe-
rechtigte 

(ELB) 

darunter: 

m w 
unter 25 

Jahre 

davon: 
25 Jahre 
und älter 

davon: 

m w m w 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Jan. 15 283 552 146 406 225 181 79 52 27 327 173 154 

Jan. 16 411 898 284 614 343 271 138 84 54 476 259 217 

Jan. 17 959 2.282 796 1.486 839 647 407 236 171 1.079 603 476 

Nov 17 1.444 3.706 1.416 2.290 1.271 1.019 668 408 260 1.622 863 759 

Quelle:  BA-Statistik-Service Südwest,1)  
Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einer Person mit Staatsangehörigkeit eines nichteuropäischen Asylherkunftslandes = 
Afghanistan, Eritrea, Irak, Islamische Republik Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia, Arabische Republik Syrien. 

 
Zum Jahresende 2017 waren 3.706 anerkannte Flüchtlinge im Leistungsbezug, was ei-
nen Anteil von 27,3% an allen Leistungsbeziehern entspricht. Ein Jahr zuvor betrug die-
ser Anteil noch 15,2%. 
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Zum Jahresende 2017 waren unter den 3.709 Flüchtlingen 2.290 erwerbsfähige Leis-
tungsberechtigte (ab 15 Jahre).  
 
Davon waren 1.019 Frauen (44,5%) und 668 Personen im Alter 15 bis unter 25 Jahre 
(29,2%). 
 
Von allen 3.706 Flüchtlingen waren 1.416 Kinder unter 15 Jahre (38,2%). 
 
 
Die erwerbsfähigen Leistungsberechtigten teilen sich auf in 44,1% Deutsche und 55,9% 
Ausländer. Von den ausländischen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sind 42,6% 
Flüchtlinge. 
 
 
 

 Struktur der Bedarfsgemeinschaften 
 

Der Anteil der Bedarfsgemeinschaften (BG) mit Kindern betrug 49,2 % (718 BG).  
11,0% (160 BG) waren Alleinerziehende-BG. 
 

Art der BG7 Anzahl   

Single-BG 614  42,0% 

Partner-BG ohne Kinder 105  7,2% 

Alleinerziehende-BG 160  11,0% 

Partner-BG mit Kinder 558  38,2% 

Sonstige BG 24  1,6% 
 
 
 

 Nationalitäten 
 

83% der Bedarfsgemeinschaften kommen aus den Ländern Syrien, Irak und 
Afghanistan. 
 

Verteilung der Bedarfsgemeinschaften nach Staatsangehörigkeiten 

Arabische Republik Syrien 64,2%  Islamische Republik Iran 4,8% 

Irak 11,6%  Pakistan 3,2% 

Afghanistan 7,6%  Nigeria 1,6% 

Eritrea 5,8%  Somalia 1,2% 
 
 
 

 Schulausbildung und Berufsausbildung 
 

Wegen der fehlenden Anerkennungen bzw. Vergleichbarkeiten der Bildungs- und 
Berufsabschlüsse der Heimatländer und fehlender Deutschkenntnisse ist zum 
derzeitigen Zeitpunkt eine abschließende Einstufung sehr schwierig. Die folgenden 
Angaben sind daher Schätzungen. 
 
 

                                                 
7 Es gibt die 4 BG-Typen Single-BG, Alleinerziehende-BG, Partner-BG ohne Kinder und Partner-BGn mit Kindern. Zu den Sonstigen 
Bedarfsgemeinschaften zählen alle BGn, die nicht den ersten 4 Typen zugeordnet werden können. 
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Ca. 45% der erwerbsfähigen Flüchtlinge ab 19 Jahre besitzen schätzungsweise 
keinen Schulabschluß. 

 
 
 
 
Ca. 78% sind schätzungsweise ohne abgeschlossene Berufsausbildung. 

 
 
 
 
 

4.3 Sprache 

 
Größtes Poblem bei der Integration ist weiterhin das geringe Sprachniveau der Flücht-
linge. Im Jahr 2017 stand deshalb die Verbesserung der Sprachkenntnisse über evt. 
notwendige Alphabetisierungskurse (Bedarf ca. 20%), Integrationssprachkurse sowie 
darauf aufbauende berufsbezogene Deutschsprachkurse im Vordergrund. 
Der Prozess der Spracherlangung kann insgesamt bis zu mehr als zwei Jahre dauern. 
Derzeit haben (Stand 01.03.2018) von den 2.420 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 
nur ca. 21% der anerkannten Flüchtlinge ein Sprachniveau von mindestens B1 erreicht, 
welches für den Besuch einer Berufsschule und anderer Ausbildungen unabdingbar ist. 
Nur 5% mit Sprachniveau B1 haben derzeit den Status „arbeitlos“ und sind damit 
vermittelbar. 
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Definition: Kursteilnehmer, die das Sprachniveau B1 erreicht haben, können das wich-
tigste verstehen, wenn einfache Sprache verwendet wird und es um vertraute Themen 
(Arbeit, Schule, etc.) geht. Sie können außerdem einfach und zusammenhängend über 
vertraute Themen sprechen, über Erfahrungen, Ereignisse, Träume und Wünsche be-
richten und kurze Erklärungen geben. 

Die restlichen Flüchtlinge befinden sich derzeit noch in den verschiedenen Sprachkurs-
angeboten oder haben leider das erhoffte Sprachniveau B1, trotz 300 
Wiederholungsstunden, nicht erfolgreich bestanden. 
Bei den Integrationskursen beträgt die Durchfallquote ca. 45% und bei den berufsbe-
zogenen Deutschsprachkursen leider sogar 65%. 
 
Damit in Zukunft eine reibungslose und schnelle Zuweisung in die verschiedenen 
Sprachkursangebote erfolgen kann, ist die Einrichtung einer Clearingstelle durch das 
Amt für Migration und Flüchtlinge im Landkreis Böblingen sehr hilfreich. 
 
 

4.4 Integrationsquote 

 
Trotz der oben genannten Probleme hat das Jobcenter Landkreis Böblingen im Jahr 
2017 bei den anerkannten Flüchtlingen eine sehr gute Integrationsquote von 22,5% 
erreicht.  
 

Jahr Quote Anzahl Davon in 
Ausbildung 

2016 22,0 % 194 14 

2017 22,5 % 433 46 

 
 

4.5 Wie versucht das Jobcenter Landkreis Böblingen eine schnelle und nachhalti-
ge Integration in Arbeit oder Ausbildung zu erreichen? 

 
- Spezialisierung im Fallmanagement zur optimalen Betreuung und Integration 
- Enge Kontaktdichte 
- Anerkennung von evt. vorhandenen Berufsabschlüssen aus den Heimatländern 
- Optimierung der Zuweisung in Sprachkursangebote durch die neue Clearingstelle 
- Ausschöpfung aller Sprachkursangebote durch das Bundesamt für Migration 
- Einkauf von speziellen Maßnahmeangeboten mit Sprachförderungsanteilen 
- Einkauf einer Fähigkeitsfeststellungsmaßnahme (My skills) 
- Nachholung der oft nicht vorhandenen Schulabschlüsse mit dem Ziel, eine Aus- 

bildung beginnen zu können 
- Niederschwellige Qualifizierungsangebote und Maßnahmen bei Trägern und 

Arbeitgebern  
- Effiziente Zusammenarbeit mit den neuen Integrationsmanagern der Kommunen 
- Optimierung der Netzwerkarbeit mit allen Akteuren ( Ehrenamtliche, IQ-Netzwerk, 

Amt für Migration und Flüchtlinge, Bundesamt für Migration, IHK usw.) 
    
 
Uns ist allerdings bewußt, dass eine nachhaltige Integration in Arbeit oder Ausbildung 
bei den Flüchtlingen teilweise mehrere Jahre dauern kann. 
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5. Einzelne Arbeitsmarktdaten 
 

5.1 Arbeitslosenquoten im regionalen Vergleich 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit Dez. 2017 Arbeitslosenquote (bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen) 
 

5.2 Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten im Landkreis BB 

 
Quelle: Landesamt für Statistik/Statistik Bundesagentur für Arbeit Zeitpunkt Juni 
 

5.3 Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten (SVB m/w)  

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit sozialversicherungspflichtigen Beschäftigte im Landkreis Böblingen jeweils zum 30.06 
 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Landkreis Böblingen zeigt bei 
Männern und Frauen - unter Beibehaltung des Verhältnisses zueinander - leicht nach 
oben. Dabei ist die Steigerungsrate bei den Frauen mit 23,3% seit 2007 gegenüber 
11,8% bei den Männern bemerkenswert. 
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6. Langzeitarbeitslosigkeit und Langzeitbezug  

 

6.1 Ergebnis 2017 und Definition Langzeitbezug  

 
Im Jahr 2017 konnte das angestrebte Ziel beim Langzeitbezug leider nicht ganz erreicht 
werden. Insgesamt waren am Ende des Jahres 2017 im Jobcenter Landkreis Böblingen 
4.906 erwerbsfähige Leistungsberechtigte im Langzeitbezug (Jahresdurchschnittswert). 
Damit lag das Jobcenter Landkreis Böblingen knapp über dem Sollwert von 4.879 Kun-
den. Dies hängt vor allem mit den Flüchtlingen zusammen, die vor ca. 21 Monaten in 
den Rechtskreis SGB II gewechselt sind und dadurch Monat für Monat oft leider neue  
Langzeitbezieher/innen werden.  
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit - erwerbsfähigen Leistungsberechtigte im Langzeitbezug (LZB) (t3) Dez 2017 
(Ladestand März 2017). 

 

 

Die Anzahl von Langzeitbezieher/innen ohne Asyl/Flucht konnte erfreulicherweise 

weiter reduziert werden. Im Jahr 2017 fiel die Zahl von 4.606 auf 4.370. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit - erwerbsfähigen Leistungsberechtigte im Langzeitbezug (LZB) (t3) Dez 2017 
(Ladestand März 2017). 

 



 

16 

In der Öffentlichkeit wird der hohe Anteil von Langzeitbeziehern oft kritisiert. In der Tat 
waren im Oktober 2017 4.834 (51,2%) Menschen im Langzeitbezug. Damit dieser hohe 
Wert besser eingeordnet werden kann muss man sich allerdings die genaue Definition 
des Begriffes anschauen: 
 
Langzeitleistungsbezieher/innen (LZB) sind ALLE (unabhängig vom Status) erwerbsfä-
higen Leistungsberechtigten, die in den vergangenen 24 Monaten mindestens 21 Mona-
te hilfebedürftig waren (§ 6 Abs. 1 RVO zu § 48a SGB II). 
 
Nicht in jedem Fall begründet der Langzeitbezug einen Integrationsbedarf und ein Aktiv- 
werden des Jobcenters. Die Verteilung auf die drei Statusgruppen sowie die damit ver-
bundenen Kundenbeispiele (siehe Seite 4) macht dies auch noch einmal deutlich. 
 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit -  Controlling-Daten  LZB Vormonat  Nov 17 (t3 -Ladestand März 2018) Kategorien:  1. 
Arbeitslos(37%) 2.nicht arbeitslos und arbeitssuchend(34%) 3.nicht arbeitssuchend (Ohne AV-Status/nicht gesetzt) (28%) 4. nicht zur 
AV angemeldet (1%).  
 

37% der erwerbsfähigen Langzeitbezieher/innen sind arbeitslos. Der Rest ist entweder 
nicht arbeitslos und arbeitsuchend oder ist auf Grund seiner Lebenssituation derzeit nicht  
arbeitssuchend. 
Darunter fallen dann auch Schüler, Personen mit Kinder unter drei Jahren, Vollzeiter-
werbstätige mit nicht ausreichendem Lohn usw., bei denen derzeit kein Integrations-
bedarf besteht und deshalb das Jobcenter auch nichts an dem Zustand verändern kann. 
 

6.2 Langzeitbezug und Erwerbstätigkeit 

 
Bei allen drei Statusgruppen wird auch Erwerbseinkommen erzielt. 

 
Quelle Statistik Bundesagentur für Arbeit -  Oktober 2017 
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Fast ein Drittel der Langzeitbezieher/innen sind somit auch erwerbstätig oder selbständig 
und erhalten ergänzende Leistungen. 
 
 

Höhe des Erwerbseinkommens bei Langzeitbezieher/innen 

Mo-
nat 

Geschlecht 

LZB 
insge-
samt 

darunter: 

erwerbstä-
tige LZB2) 

darunter: 

abhängig 
erwerbstätige 

LZB3) 

mit Einkommen aus  
abhängiger Erwerbstätigkeit: 

selbständig 
erwerbstäti-

ge LZB4) 

bis 450€ 
über 450€ 
bis 850€ 

über 850€ 
bis 1200€ 

über 
1200€  

1 2 3 4 5 6 7 8 

Nov. 
17 

Insgesamt 4.823 1.499 1.455 693 80 249 233 50 

Männer 2.064 579 546 290 91 59 106 36 

Frauen 2.759 920 909 403 189 190 127 14 

 

Der Frauenanteil im Langzeitbezug beträgt 57,2% (m=42,8%). Davon sind 33,3% 
(m=28,1%) erwerbstätig. 
 
 

6.3 Langzeitbezug und Langzeitarbeitslosigkeit 

 
Die eigentliche „Problemgruppe“ setzt sich aus Menschen zusammen, die langzeitar-
beitslos (über 1 Jahr) sind und im Langzeitbezug (über 2 Jahre) stehen. Beide Kriterien 
müssen erfüllt sein.  
 

 

Oktober 2016 Oktober 2017 

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % 
1 2 3 4 

Anzahl erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (ELB) 8.771 100,0% 9.450 100,0% 

ELB arbeitslos 1 Jahr und länger (LZA)2) 1.431 16,3% 1.264 13,4% 

Langzeitleistungsbezieher/innen (LZB)8 4.808 54,8% 4.834 51,2% 

Langzeitarbeitslose im Langzeitbezug LZA+LZB 1.210 13,8% 1.065 11,3% 

Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit -  Oktober 2017 

 
Der Anteil der Langzeitarbeitslosen im Langzeitbezug ist mit  11,3% relativ gering und 
um 12% gegenüber dem Vorjahr auf 1.065 Personen gesunken. 
 

Die Zahl der Langzeitleistungsbezieher/innen ist trotz eines Anstieges der 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten um 7,7% seit Oktober 2016 nur um rund 0,54% 
auf 4.834 Personen gestiegen.  
 

Erfreulich ist zudem, dass auch die Zahl der Langzeitarbeitslosen (LZA) um 11,7% auf 
1.264 Personen reduziert werden konnte. 
 
Im Bezug auf Langzeitbezug und Langzeitarbeitslosigkeit freuen wir uns schon sehr auf 
das geplante Programm der neuen Bundesregierung. SPD-Arbeitsminister Heil plant ein 
nachhaltiges Programm für kaum vermittelbare Langzeitarbeitslose: „Diese sollen künftig 

                                                 
8  Langzeitleistungsbezieher/innen gemäß § 48a SGB II sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte ab 17 Jahren, die in den vergangenen 24 Monaten 

mindestens 21 Monate hilfebedürftig waren.  
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gemeinnützige Arbeit vollbringen, statt von einer kurzfristigen Maßnahme zur nächste 
geschubst zu werden.“ (Zitat: Hubertus Heil). 
Dazu muss das Jobcenter wieder - wie schon vor Hartz IV - Träger akquirieren, die bereit 
sind, solche Arbeitsplätze einzurichten und zu betreuen. 
 
 

7. Kosten des Landkreises (Unterkunft/sonstige Leistungen) 
 

Die Leistungen für Unterkunft (LFU: Unterkunft und Heizung, Wohnungsbeschaffungs-
kosten, Mietkautionen, Umzugskosten, darlehensweise Übernahme der Mietschulden) 
sowie sonstige Leistungen (Erstausstattung Bekleidung/Wohnung) werden vom Land-
kreis Böblingen getragen, während das Arbeitslosengeld II und Sozialgeld vom Bund 
getragen wird. Von den Kosten für Unterkunft und Heizung ersetzte der Bund im Jahr 
2017  51,7%. 
 
Leistungen für Unterkunft ohne Erstattung des Bundes: Steigerung um 10,6%  

 
Quelle: ( vorläufige) Rechnungsergebnisse Landkreis Böblingen – in TEUR 

 

Die Steigerung Leistungen für Unterkunft um 10,6%% ist der gestiegenen Anzahl der 
Bedarfsgemeinschaften im Jahresdurchschnitt geschuldet sowie der Anhebung der Miet-
obergrenzen. 
 
Der Vergleich mit anderen Landkreisen mit gleichem Mietniveau zeigt, dass der Land-
kreis Böblingen sich im oberen Segment befindet. 

 

Durchschnittliche laufende anerkannte Kosten der Unterkunft (incl. Heizung und 
Nebenkosten) je BG 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) – Wohn-und Kostensituation nah Typ der Be-
darfsgemeinschaft. Durchschnittliche laufende anerkannte Kosten der Unterkunft (incl. Heizung und Nebenkosten) je BG. Berech-
nung nur auf Basis der Bedarfsgemeinschaften mit laufenden anerkannten Kosten der Unterkunft und Heizung.- ohne einmalige 
Kosten für Wohnungsbeschaffung sowie die Übernahme von Mietschulden  
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Dies ist allein dem Umstand geschuldet, dass in den Bedarfsgemeinschaften im Land-
kreis Böblingen relativ viele Personen leben.  
 
 
Anteil an Bedarfsgemeinschaften mit drei oder mehr Personen   

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit- Bedarfsgemeinschaften und deren Mitglieder (Monatszahlen) – Nov 2017  

 
 
Deshalb sind die Aufwendungen pro Bedarfsgemeinschaft hoch; bezogen auf eine Per-
son aber gering.  
 
 
Beim Pro-Kopf-Vergleich wird die Relation der Aufwendungen der Kosten für Un-
terkunft am deutlichsten. 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) – Wohn-und Kostensituation nah Typ der Be-
darfsgemeinschaft. Durchschnittliche laufende anerkannte Kosten der Unterkunft (incl. Heizung und Nebenkosten)  je Person. Be-
rechnung nur auf Basis der Bedarfsgemeinschaften mit laufenden anerkannten Kosten der Unterkunft und Heizung.- ohne einmalige 
Kosten für Wohnungsbeschaffung sowie die Übernahme von Mietschulden  
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8. Die passiven Leistungen des Bundes (Arbeitslosengeld II/Sozialgeld) 

 
 
Aufwendungen des Bundes für ALGII/Sozialgeld: Steigerung um 15,8% 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit  Datenstand 01.2017 (t3) – Zahlen aus A2LL/Allegro (in TEUR) Daten - Ar-
beitslosengeld II-Regelbedarf (ALGII), Sozialgeld-Regelbedarf, Mehrbedarfe, Einmalleistungen. 

 
 
Auch bei den passiven Leistungen wirkt sich die relativ hohe Anzahl der Familienmitglie-
der steigernd bei den Ausgaben für Bedarfsgemeinschaften aus… 
 
 
 
Durchschnittliche Höhe von ALG II/Sozialgeld pro Bedarfsgemeinschaft 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit - Daten nach einer Wartezeit von 3 Monaten – Kreisreport Okt 2017. Zahlungsanspruch 
Regelleistung je Bedarfsgemeinschaft ALG II/Sozialgeld insgesamt. 

 
 
….die pro Kopfaufwendungen sind allerdings gering. 
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Durchschnittliche Höhe von ALG II/Sozialgeld pro Regelleistungsberechtigten 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Geldleistungen für Bedarfsgemeinschaften - Daten nach einer Wartezeit von 3 Monaten 
– Kreisreport Oktober 2017. Zahlungsanspruch Regelleistung je Regelleistungsberechtigten (ALG II/Sozialgeld.). 
 
 

Die relativ geringen Aufwendungen für laufende Leistungen pro Person sind auf die  
konsequente Anwendung der gesetzlichen Vorgaben zurückzuführen. Dazu zählen die 
Anrechnung der Einkünfte, die Geltendmachung von Unterhaltsansprüchen, die Anwen-
dung von Sanktionen sowie auch der Einsatz des Ermittlungsdienstes.  
 
 
 

Anteil der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (ELB) in Erwerbstätigkeit in % 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit – Erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB)  davon Anteil erwerbstätig -  Nov 2017. 
Daten mit einer Wartezeit von 3 Monaten 

 
 

27,5% der erwerbsfähigen Frauen sind berufstätig - gegenüber 25,2 bei den Män-
nern - und erhalten ergänzende Leistungen nach dem SGB II. 

 

Insge-
samt 
(ELB) 

Erwerbstätige 
Arbeitslosen-

geldII-  
Bezieher1 

in % 

darunter 

abhängig 
Erwerbs-

tätige 

davon nach Höhe des Einkommens: 
selbständig 
Erwerbstä-

tige 
bis 450 

Euro 

über 450 
bis 850 
Euro 

über 850 
bis 1.200 

Euro 

über 
1.200 
Euro 

1 2 2 3 4 5 6 7 8 

Insgesamt   9.405     2.483 26,4%   2.384 1.102    458     391    433   109 

darunter: Männer    4.459     1.122 25,2%   1.053    513     187    123    230  72 

           Frauen    4.946     1.361 27,5%   1.331   589    271  268   203  37 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit – Erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB)  davon Anteil erwerbstätig -  Nov 2017. Daten mit 

einer Wartezeit von 3 Monaten.  1) Erwerbstätige erwerbsfähige Leistungsberechtigte sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB), die über 
Bruttoeinkommen aus abhängiger Erwerbstätigkeit und/oder über Betriebsgewinn aus selbständiger Tätigkeit verfügen. 
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9. Sozial- und  Strukturdaten  
 
 

9.1 Aufteilung der Bedarfsgemeinschaften auf die Städte und Gemeinden 
 

Die Empfänger von ALG II verteilen sich auf die Gemeinden wie folgt: 
 

Bedarfsgemeinschaften pro 1.000 Einwohner 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit KDU (Daten mit einer Wartezeit von 3 Monaten – Nov. 2017)/ Statistisches Landesamt (31.12.2015 

- Basis Zensus 2011).  Durchschnitt im Landkreis Böblingen 17,6 Bedarfsgemeinschaften pro 1.000 Einwohner 
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9.2 Alter  

 
Altersstruktur der Regelleistungsberechtigten  

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Kreisreport - Regelleistungsberechtigte (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) 
 
 

Anteil der Regelleistungsberechtigten in % an allen Personen dieser Altersgruppe 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Kreisreport (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) 

 

Altersstruktur der Regelleistungsberechtigten nach Geschlecht 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Kreisreport (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) 
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9.3 Geschlechterverteilung 

 

Verhältnis erwerbsfähige Frauen und Männer 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Kreisreport (nach Wartezeit 3 Monate Okt 2017) 
 
 
 

Singles/Alleinerziehende 
 

Verteilung der Bedarfsgemeinschaften (BG)  

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Kreisreport (nach Wartezeit 3 Monate Oktober 2017) 
 

BG9 
Insgesamt Single 

Alleinerzie-
hende 

Partner mit 
Kinder 

Partner ohne 
Kinder 

Sonstige 
BG 

Dez 16 6.474 3.276 1.353 1.114 593 138 

Okt 17 6.723 3.384 1.308 1.290 594 147 

Veränderung 249 108 -45 176 1 9 

Veränderung in % 3,85% 3,30% -3,33% 15,80% 0,17% 6,52% 
 

Der Anteil der Bedarfsgemeinschaften (BG) mit Kindern betrug 38,6 %. 19,5% waren 
Alleinerziehende-BG. 
 

Anteil der Alleinerziehenden an allen Bedarfsgemeinschaften 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur BGn und deren Mitglieder - Daten nach einer Wartezeit von 3 Monaten Nov 2017  

                                                 
9  Es gibt die 4 BG-Typen Single-BG, Alleinerziehende-BG, Partner-BG ohne Kinder und Partner-BGn mit Kindern. Zu den Sonstigen 
Bedarfsgemeinschaften zählen alle BGn, die nicht den ersten 4 Typen zugeordnet werden können. 
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9.4 Staatsangehörigkeit 

 

Ausländische Staatsangehörige – Leistungsberechtigte 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit Leistungsberechtigte SGB II (ELB+NEF) (nach Wartezeit 3 Monate Nov 2017) 
Es fehlen Personen mit „keine Angabe“. Dies sind Staatenlose und Personen ohne Angabe zur Staatsangehörigkeit bzw. Personen 
deren Angaben keiner Staatsangehörigkeit zugeordnet werden konnten. 

 

Ausländische Staatsangehörige- erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit erwerbsfähige Leistungsberechtigte (ELB) (nach Wartezeit 3 Monate Nov 2017) 
Es fehlen Personen mit „keine Angabe“. Dies sind Staatenlose und Personen ohne Angabe zur Staatsangehörigkeit bzw. Personen 
deren Angaben keiner Staatsangehörigkeit zugeordnet werden konnten. 
Flüchtlinge: Personen im Kontext von Fluchtmigration umfassen Ausländer mit einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufenthaltser-
laubnis Flucht und einer Duldung. Die Berichtserstattung im Kontext von Fluchtmigration ist ab dem Juni 2016 möglich. 

 

Die erwerbsfähigen Leistungsberechtigten teilen sich auf in 44,1% Deutsche und 55,9% 
Ausländer. Von den Ausländern sind 42,6% Flüchtlinge 
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9.5 Bildungsniveau 

 

Weiterhin auffallend ist die hohe Inanspruchnahme von ALG II durch Menschen 
mit niedrigem Schulabschluss und fehlender Ausbildung.  

 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit - Schulbildung der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (ELB) ohne fehlen-
de Werte, (eLb Bestand VM ab 19 Jahren- t3) Dez 2017 (Ladestand März 2017).  

 
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit - Berufsausbildung der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten(ELB) ohne 
fehlende Werte, (eLb Bestand VM ab 25 Jahren t3) Dez 2017 (Ladestand März 2017). 
 

 
 
Der Anteil der ausländischen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ab 25 Jahren ohne 
Ausbildung ist mit 76,4% (m: 73,1% - w: 79,2%) deutlich höher als bei den Deutschen 
mit 51,9% (m: 47,1% - w: 53,9%).  
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10. Zu- und Abgänge aus Arbeitslosigkeit SGB II 
 

Ein besonderes Anliegen ist es zu zeigen, welche hohe Dynamik im System des ALG II 
herrscht. Fortlaufende Zu- und Abgänge führen zu einer enormen Verdichtung der  
Arbeit bei den Mitarbeiter/innen des Jobcenters Landkreis Böblingen.  
 

 
Quelle: Statistik Bundesagentur für Arbeit   Kreisreporte - Die Entwicklung des Arbeitsmarktes  03.2018 
 
 

Insgesamt gab es 10.925 Abgänge aus der Arbeitslosigkeit, die Gründe hierfür sind un-
terschiedlich: 
 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Abgang an Arbeitslosen (SGB II) nach Abgangsgründen, Frankfurt, März 2018.  
*Aus Datenschutzgründen und Gründen der statistischen Geheimhaltung werden Zahlenwerte von 1 oder 2 und Daten, aus denen 
rechnerisch auf einen solchen Zahlenwert geschlossen werden kann, anonymisiert. 

Abgangsstruktur Jahressumme 2017 Insgesamt 

davon 

unter 1 Jahr arbeits-
los 

Langzeitarbeitslos 

Insgesamt 10.925 8.564 2.361 

   davon     

Erwerbstätigkeit 1.745 1.436 309 

Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt 1.632 1.363 269 

Erwerbstätigkeit ohne nähere Angabe 1.480 1.232 248 

durch Vermittlung nach Auswahl und Vorschlag 152 131 21 

Beschäftigung am 2. Arbeitsmarkt 52 24 28 

Sonstige Erwerbstätigkeit 61 49 12 

Selbständigkeit 42 * * 

Wehr-/Freiwilligen-/Zivildienst 19 * * 

Ausbildung u. sonst. Maßnahmenteilnahme 3.639 3.136 503 

Ausbildung 195 182 13 

Schule/Studium/Schul.- Berufsausbildung 107 99 8 

(außer-)betriebliche Ausbildung 88 83 5 

Sonstige Ausbildung/Maßnahme 3.444 2.954 490 

Nichterwerbstätigkeit 4.634 3.235 1.399 

Arbeitsunfähigkeit 3.552 2.452 1.100 

Fehlende Verfügbark./Mitwirkung 872 689 183 

Sonstige Nichterwerbstätigkeit 210 94 116 

Sonderregelungen  205 * * 

Ausscheiden aus Erwerbsleben 5 * * 

Sonstiges/Keine Angabe 907 757 150 
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11. Widersprüche und Klagen  

 

11.1 Widersprüche 

Gegen jeden Bescheid des Jobcenters kann Widerspruch erhoben werden. Hierdurch 
besteht für den Leistungsberechtigten die Möglichkeit die Entscheidungen des 
Jobcenters rechtlich prüfen zu lassen. Dies setzt naturgemäß zunächst Zweifel an der 
Rechtmäßigkeit voraus. Insofern stellt auch das Rechtsbehelfsverfahren eine 
Kundenreaktion im weiteren Sinne dar. Im Unterschied ist ein Rechtsbehelf nur gegen 
Verwaltungsakte möglich, eröffnet dann aber auch den Weg zur Sozialgerichtsbarkeit.    
 
Im Laufe des Jahres 2017 wurden insgesamt 1.097 Widersprüche erhoben. Im gleichen 
Zeitraum konnten 1.102 Widersprüche endgültig erledigt werden.  
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit  

 
 
 
Der Bestand an unerledigten Widersprüchen  konnte auf niedrigem Niveau gehalten 
werden. 
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit  
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11.2 Klagen 
 
 

Im Jahr 2017 sind bei den Sozialgerichten 114 Klagen erhoben worden. Im gleichen 
Zeitraum wurden 20 Anträge auf einstweiligen Rechtsschutz gestellt. 
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit  

 

 

 

Der Bestand an unerledigten Klagen ist zurückgegangen. Dies hängt mit den sinkenden 
Widerspruchszahlen zusammen. 
 

 
Quelle: Controllingdaten der Bundesagentur für Arbeit  

 

Klage kann dann eingereicht werden, wenn der/die Leistungsberechtigte mit der ge-
troffenen Entscheidung der Widerspruchstelle nicht einverstanden ist. Klage kann also 
nicht nur dann erhoben werden, wenn das Handeln des Jobcenters Landkreis Böblingen 
tatsächlich unrechtmäßig ist. Für eine Klage reicht die Meinung des Betroffenen aus. 
Eine mögliche Unrechtmäßigkeit wird dann erst im Klageverfahren geprüft und möglich-
erweise festgestellt. 
 
Einen Antrag auf einstweiligen Rechtschutz kann der/die Leistungsberechtigte jederzeit 
beim Sozialgericht stellen. Soweit eine Eilbedürftigkeit vorliegt, wird die Sach- und 
Rechtslage summarisch geprüft. Dies bedeutet, dass nur eine grobe Überprüfung der 
Erfolgsaussichten vorgenommen wird und sodann eine vorläufige Entscheidung ergeht. 
Eine abschließende Entscheidung in der Sache selbst erfolgt indes nicht. Diese fällt im 
parallel zu führenden Hauptsacheverfahren.    
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Insofern repräsentiert die Zahl der Klagen und Anträge auf einstweiligen Rechtschutz in 
keiner Weise den Leistungsstand eines Jobcenters. Die Anrufung des Gerichts ist allein 
Sache des/der Leistungsberechtigten. Dabei stellen die Sozialgerichte und Verwaltungen 
durchaus einen Trend zur „Zweitmeinung“ in Form eines Klageverfahrens fest. 
Dabei ist es die Aufgabe der Sozialrichter den Sachverhalt auf der Grundlage des Ge-
setzes zu beurteilen. Das Jobcenter Landkreis Böblingen hat umfangreiche Richtlinien 
zu beachten. Das Sozialgericht ist nicht verpflichtet die Richtlinie einer Verwaltung anzu-
erkennen. Da es viele Fälle von unbestimmten Rechtsbegriffen gibt und damit ein hoher 
Auslegungsbedarf besteht kann es durchaus vorkommen, dass ein Jobcenter im Sinne 
des Gesetzes und der Umsetzungsrichtlinie korrekt gehandelt hat, aber im Klageverfah-
ren oder Verfahren des einstweiligen Rechtschutzes unterliegt, da der Sozialrichter im-
mer eine eigene Beurteilung des Sachverhalts und eine eigene Auslegung des Gesetzes 
vornimmt. 
 

 
Bezogen auf alle Verwaltungsvorgänge betrug der Anteil Widersprüche 2017 ca. 4,2%. 
 
 

12. Bildungs- und Teilhabepaket 

 
Das Gesetz für Bildung und Teilhabe trat ab 01.01.2011 in Kraft. 
 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben und Arbeitslosengeld II/Sozialgeld beziehen, können nach § 28 SGB II Leistungen 
aus dem Bildungs- und Teilhabepaket (BuT) erhalten. Ebenfalls berechtigt sind Wohn-
geldbezieher und Leistungsberechtigte aus dem Bereich SGB XII, was vom Landkreis 
und den großen Kreisstädten administriert wird.  
 
Im Einzelnen können folgende Leistungen gewährt werden: 
 

 Kosten für Ausflüge und mehrtägige Klassenfahrten in tatsächlich anfallender Hö-
he. 

 Schulbedarf, wie Schreib-, Rechen-, Mal- und Zeichenmaterial oder Schultaschen 
- im Schuljahr können bis zu € 100.- gewährt werden. Die Auszahlung erfolgt im 
August eines Schuljahres in Höhe von € 70.- und im Februar eines Schuljahres in 
Höhe von € 30.-. Der Schulbedarf nach dem SGB II muss nicht gesondert bean-
tragt werden. 
 

Jahr Widersprüche 
Klagen/ einstweiliger 

Rechtschutz 
%-Anteil an allen Wider-

sprüchen 

2012 1.352 342 25,3% 

2013 1.385 325 23,5% 

2014 1.199 271 24,0% 

2015 1.141 212 19,6% 

2016 1.314 206 15,7% 

2017 1.097 134 12,2% 
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 Schülerbeförderungskosten, soweit diese erforderlich und notwendig sind. Der Ei-
genanteil an den Schülerbeförderungskosten beträgt € 5.- monatlich. 

 Lernförderung (Nachhilfe), wenn diese zur Erreichung des Klassenziels zusätzlich 
erforderlich ist und eine Schulbestätigung vorliegt. 

 Kosten für eine gemeinschaftliche Mittagsverpflegung. Der Eigenanteil beträgt       
€ 1.- pro Essen. 

 Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben (z.B. Vereinsbeiträge, Musikunter-
richt, Museumsbesuche, Freizeitangebote u.ä.). Monatlich können bis zu € 10.-, 
jährlich maximal € 120.- gewährt werden. Die Leistungen können für Kinder und 
Jugendliche gewährt werden, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

 
Im Kalenderjahr 2017 betrugen die Ausgaben für Bildung und Teilhabe des Jobcenters 
Landkreis Böblingen € 1.061.400. 
 
Im Vergleich zu anderen Jobcentern in der Region stellen sich die Ausgaben BuT für das 
Kalenderjahr 2017 wie folgt dar: 
 

 

 Ausgaben BuT  
in Euro 

Potentiell Berechtig-
te 

Ausgaben pro Berechtigte 
in Euro 

Böblingen 1.061.400 3.066 346 

Esslingen 1.367.816 4.219 324 

Göppingen    850.062 2.686 316 

Rems-Murr-Kreis 1.551.960 3.715 418 

Reutlingen    694.472 2.616 265 
Bei der Zahl der potentiell Berechtigten handelt es sich um eine qualifizierte Schätzung, weil eine Abfrage dieser Zahl  

nicht genau erfolgen kann. 
 

 

Der Vergleich zeigt, dass das Jobcenter Landkreis Böblingen einen hohen Mittelabfluss 
pro potentiell Berechtigter/Berechtigtem hatte. 
 

Aufteilung nach Leistungsarten und Aufwendungen: 

 Anträge Betrag in Euro 

Ausflüge/Klassenfahrten 966 128.400 

Persönlicher Schulbedarf 2.750 275.000 

Schülerbeförderung 1.199 203.400 

Lernförderung 232 116.100 

Mittagsverpflegung 1.696 297.300 

Soziale/kulturelle Teilhabe 867   41.200 

Insgesamt 7.710     1.061.400 
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Nach dem Willen des Gesetzgebers sollen die Leistungen für Bildung und Teilhabe 
potentielle Nachteile in der Entwicklung der Kinder und Jugendlichen auffangen, damit 
diese die gleichen Entwicklungschancen haben wie Kinder und Jugendliche aus wirt-
schaftlich besser gestellten Familien. 
 

 Mit dem hohen Mittelabfluss im Zuständigkeitsbereich des Jobcenters Landkreis 
Böblingen leisten wir einen wichtigen Beitrag - neben dem Kreissozialamt und den 
Sozialämtern der Großen Kreisstädte – um diesem Ziel näher zu kommen. 
 


